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KapttulattonspoliNk. 
M a r i b o r, 27. April. 

Wer daran sslaubt, daß die mit den Na
men RadePaöi^ verbundenen und ak
tuell gewordenen Korruptio<:saffären eine 
Aenderung in der Leitlinie der Politik der 
kroatischen Bauernpartei herbeiführen wür
den, k^at eine Enttäusäiung erlebt. Nicht der 
Kampf um die Ausmerzung der Korruption, 
sondern die Verständigung bleibt nach wie 
vor die Hauptrichtliuie der Radi<5partel. Der 
Korruption soll War auf den Leib gegangen 
werden, aber die stärkere Betonung in dem 
Prograuim gilt der Verständigu^ng. 

Mit deul l5ntschlussc könnte die große Oef-
fentlichttng zufrieden sein, wenn sie die 
Durchfi'thruug beider Aufgaben ohne ltönzes-
sionen an die Korruption fi^r möglich halten 
könnte. Es handelt sich ja nicht bloß Um die 
dem Herrn Rade Pasi<! vorgehaltenen Sün
den,es ijt ja das ganze vadilale Svstem mehr 
oder weniger korrumpiert uittd dor Einfluß 
der Bauernpartei als Ndgierungspartnerin 
war gerade in dieser Beziehung recht beschei
den. Ja, noch mehr, die Auszenwclt steht un
ter dem Eindrucke, daß die Anstrengungen 
Nadie, in dieser Richtung Wandel zu schaf
fen, eilte der .Hauptlirsuchen der Reibungen 
^t, die das Zusammenarbeiten der beiden Par

teien 1o sch)ver gestaltete und schließlich so
gar in Zweifel bringt. 
. Die iln Laufe der Krise in den Tag ge
tretene Erscheinimg, dom Konflikte einen 
stammc'7politisck)en Charakter zu geben und 
die Schüld in erster Linie auf die Schultern 
des Parteiführers zu wälzen, ist eine von 
der radikalen Partei nlit Vorliebe angewen
dete Taktik. Der Bes6)luß der Baliernpartei 
scheint mtter den: Einfluß dieses Verdachtes 
alls dem Bedürfnisse entstanden zu sein, die
sem Verdachte die Spitze abzubrechen. Das 
ist die einzige Erklärung fiir die Mäßigung 
und Friedfertigkeit, die den Beschluß dtirch-
weht. Der Verständigllngßgedanke soll auf
recht erhalten, der Stnmmeskonflitt ein filr 
ollemal begraben sein. 

So anerkennenÄv^rt dieser, leitende Gedan
ke allch sein inag, seine Aufrichtigkeit wird 
wenig Glauben fmden und ihm die Einwen
dung' entgegengestellt werden, daß die wäh
re Ursache der Mäßigung der radikalen Ge
genoffensive, mit welcher die Bauernpartei 
ebenfalls der Korwption beschuldigt wurde, 
zugeschieieben werden lnüsse. Eine Einwen-
dlmg, die wahrscheinlich auf viel mehr Ver
ständnis und Glauben stoßen wird. Die Men 
schen.haben das Vertrauen eingebüßt und die 
Neigung, in allem, wüS sich zur Regierung 
wirklich oder 'schei^char drängt, ein Element 
der AuÄbeutllng zv erblicken, ist bei uns bc-
reits. zur Sl^ankheit, ganz> sicher aber znr ge-
llältfigsten und erfolgreichsten ' Kampfweise 
der Opposition geworden. ' 

Die Aufgabe, welche die Bauernpartei 
übernommen, ist lindanvbar, zunial sie den: 
brüderlichen Frieden zuliebe zlir ?^ügsam?eit 
jhezwMl'gen, mit jlchem entgegenkoulmenden 
jSchritte die (^)loriolc des Partners vertzrö-
hert^ das eigene Anst'hen> aber schnlälert. Die 
^apitulationspolitik, des BauernführerS mag 
j^te s^rüchte tragen, aber nicht für ihn.'imd 
seine Partei. Die Ernte werden andere ein
heimsen. A. L. 

Pvr einem neuerliOen Eintritte 
Gt. Iiaol6 in die Regiemng! 
Me MestrzM de? radikalen Delegierten für 

dle Ausschließung AovanoviL' 
Angebliche Demiifion de« Kflegsministers! - Ljuba Iova-

novit hat 2S Abgeordnete binttt sich? 
B e o g e a d, 27. April. Nach einer kisr-

zeren Schlußrede P a s i e', in der dlestz 
noch einmal kategorisch für die Ausschlie
ßung Ljuba Jooauoviü' eintrat, wur
de die Abstimmung angeordnet. Für die 
Ausschließung stimmten von K9 Anwesenden 
4S, der Stimme enthielten sich 22 und ein 
Telnehmer stimmte gegen den Alitrag Pasiö. 

Man rechnet in politischen Kreisen damit, 
daß ^ o v a n o v i ö, falls dieser tatsächlich 
Mts .der Partei scheiden sollte, ungesLhr 28 
Abgeordnete folgen und einen neuen Kluv 
bilden werden. 

Veiigrad^ 27. Llpril. K« politische Litua? 
tion ist im ällgem^nßn üuveriindert/Heute 
vormittags ist hier auS Zagreb Paul R a-
d i eingetrofsen. Im Klub der kroatischen 
Bauernpartei fanden lange Konferenzen 
zwischen Paul Radiö und den Minister« 
Riki 6 und 8 uperina statt. Nach der 
Konferenz erklärten beide Minister, daß es 
zwischen ihnen und Stesan R a d i «z zur 
Bersvhnung ^«kommen sei und daß nun alle 
Disserenzen beseitigt seien. 

Paul Radi 6 brachte ne»te Instruktionen 
und Anträge des Herrn R a d i die er 
nachmittags offiziell dem Ministerpräsiden
ten überreichen wird. Stefan Radi<L ist be
reit, in die Regierlmg Nzunovi«! einzutreten. 
Außer den beiden Ministern Niki«; und 
Superi n a, die in der Regierung ver-

hleil^en, sollen noch drei Mitglieder der kro
atischen Bc-uernpartei in die Negierung ent
sandt werden. 

Nach der .<!lonfcrenz wl»rde Paul Nadiö 
vom König in einer einftündigen Audienj, 
empfangen, nach der er erklärte, daß Ste
fan Nadie morgen in Neograd eintreffen und 
mi.t UzutTovie beziiglich der Erflünzung der 
Regierung in Verhandlung treten werde. 

Heute vormittags verbreitete sich die fen-
fatwnelle Nachricht, das; der K r i. e g s m i-
nister feine Demission unterbreitet habe. 
Diese Nachricht ist amtlich noch nicht bestä
tigt. Ter Klti^smin ister soll aus dem Grun
de zu demissivlNeren beabsichtige»», uin den 
Eintritt der Radiöpärtei in die Regierung 
zu vereiteln. 

Im Lause des heutigen vormittags fand 
auch eine Au^mmenkunft der o p p o s i-
tionelle n Führer statt, die em Kom
munique Herausgaben, in welchem der 
Kampf der Op^tosition gegen die Korrnp^^ion 
Ängekiindigt wird. 

P a S i  6  k o n f e r i e r t e  l ä n g e r e  Z e i t  m i t  d e m  
Ministerpräsidenten llzlmovi<z und dem In
nenminister Maksimovie. 

Die Anhänger des Herrn PaSi^ sind än-
f^erst kampflustig lmd drohen damit, daß sie 
alle jene aus der Partei hinauswerfen wer
den, die mit Iovanovi^z zu gehen wUnfchen. 

Muffolinls EUarenträume. 
Schaffung eines großrömischen Kaiserreiches 

V e r l i n, 2<'. April. Die „Welt am 
Montag" meldet aus Zürich: In Mailand 
und Turin ist es zu stundenlangen sascisti-
scheu Demonstrationen zur Bildung eines 
großen riimischen Kaiserreiches gekommen. 
In Mailand, wo Mussolini zur Teilnahme 

Todesfall. 
vo^Iin, '2 l. April. Wie die „B. I. a. M." 

«aus Nvwvork nleldet^ ist der bevichnüi? l^ra-
^ilhiker Josef Penuell an Llmgenentzmldunij 
gestorben. 

Sueida eingenommen. 

Beirut, R. April.' Die frnn.^i^siischen Trnp 
Pen haben n^c^ch sochsstüm'dstl^ni 9li'lu>''fe 
eida etngen-onvmen. 

u-

Die Unruhen in Kalkutta. 

. Kalkutta, S5. April. Hellte U eS lieuer 
din!st§ zil Zusmlvmelllstößen zwischen Mo'k^'mn 
lnedlinern und Hindu? gevoinnmen. Die Poli
zei Mlls^te von!der FeuerlvMe Gebrnuch :na-
chen,' wolbei Mlreiche Personen vcrleM 
wur^ll. Vorwilndete wurden ins Epitlil 
gebracht. Vier von den aestern Verletzten 

an der Sitzung des fafeistifchen GeneralrateS 
weilte, fprach er znr Volksmenge folgendes: 
Für die große Würde, die wir anstreben, 
müssen wir ein großes Holls schaffen. Wir 
sind auf dem Wege dazu im Vertrauen auf 
Italiens Glück und Tapferkeit. 

sind gestiovben. Palizeimltouwlbile patrouil
lieren den gM^en Ta-g. 

Bvrfenberichle 
Zürich (Avnw), 57. April. (Schlns?klnse.) 

Beoarad N.IZ, Paris 17.?75>, Lc'nd<>n 2.'». 17 
ein Achtel, ??eiwyork 517.?.',, Miill^nd 
BerlinMadrid 74.50, Brüssel i8.l)7.> 
AttvstevtMn 2t>7.Ül), Prag Wien 7^i.'^,'i, 
Budape-st O.W7S4, Bukarest 8.W, . Sofia 
1^.75. Atihen «.525./ ' ^ 

Zagreb (Äv'nla), 57. April. Devisen: 
ParjÄ ^^ond^n 37.',.97.'» bis 
277.175, Nm^>ork 11, Wien 

8.M<xi, Prar, Ber-
lin l'^i.50—Maillin^ 2'..'7.l0 Hic' 
S28.0<i. Ulrich 10V5.548—1099.5IS, 

«r. 9s - M ÄM». 

Frankreich und dle 
UnterfuOuno der 

KriegSfchuldfrage. 
Dr. P a r i s, Ende April. 

Durch den mutigen „Elan" der von Vic
tor M nrgueritte neu gegründeten 
Zeitschrift „Evolution" ist in Frankreich die 
^-rage der Kriegsschuld wieder ak^ 
tuell gemord<'n. Georges D e nl a r r i a l, 
der Verfasser des groszangelegten Wertes 
„Wie d^' l^k'nnssen mobilisiert lvurden", iln-
tersttcht in ein<'r aufsehenerregendcil AbHand 
lung vvln n,isscnschmtlick)eu und psychologi-
Ichen Standpunkt aus die Stellung 5^rank-
reichs zu denl cirosien Probleln, in dessen 
Entn,icklnng er drei Phasen feststellt: 1. Wäh 
rend des z>trieges, wo eine j^'^andvoll Män
ner, darunter ein Marauis und Schwager 
des Prinzen Roland Bonapnrte, ein Arbei
tersekretär, ein berühulter Volkswirtschaft
ler, Professor ain College de France, sich in 
ges-eiinen Zirkeln die .«^«nd reichten. Malt 
versüate über keinerlei Materias, das von 
den Regierungen iorgfältig verborgen wur
de, aber man stellte ein Doppeltes fest: 
Deutschland s>atte keinerlei Interesse 
ain Lineg, mett cs a l l e S zu v e r l i e -
r e u, nicht s zu gewinnen hatte; 
R ußland dagegen wollte Konstantinopel, 
F r a l t k r e i c h d - a s  E s l a ß ,  E n g l a n d  
die Sicherung seiner Meerlierrschast. Ferner 
hat die russische Mobilisation unzweifelhaft 
den Krieg direkt v<'rursacht — weshalb 
d e n n  a u c h  d i e  D a t e n  v o n  P  o i n e a r  6  
ilnnker wieder gefälscht wurden. 2. Nach dem 
Kriege öffneten sich die russisckien, österreichi-
schell, deutschen Archive. Nainhafte Gelehrt 
te, Forscher von Rang, begannen auch in 
Frankreich das säm'erc Werk, die Wahrheit 
zu suchen. Seinen härtesteli Schlag erhielt 
der offizielle Poincarismus durch die Veröf-
selitlichungen eines Mannes, den man nicht 
als „Ideologen" oder als „Internationali
sten" alUun koslnte. Doktor der Staatswif-
senschasten, Sohn eines Verwalters deS 
größten Kreditinstitutes in Frankreich, 
S6>niager des jungen de Margerie. desien 
Bater am Pariser Platze in Berlin seine 
Wohillmg bat, urolter franzöftsck^er Adel: 
F a b r e - L ll c e, dul-fte gennß nicht llnter 
das gewöhnliche „l^eniüfe" geworfen wer
den. Seine Untersnckuugen gipfelten in der 
Formel: „Die Mittelmächte l^ben Hand
l u n g e n  b e g a n g e n ,  d i l »  d e n  K r i e g  e r m ö g 
lichten; die Entente hat diejenigen 
Handlungen begangen, die ik,n u n v » r-
m eidlich machten." ?lach denn flirchtlo-
seil Streiter Victor Morglleritte kaln dann 
als erster, offizieller l^eschichtSschrei-
bev der Sorbonueprofessor N e n o u v i n, 
dell sein Ge-^ni-ssen zu der Feststellnng zniQng: 
Daß unter de<l llninittelbaren Ursachen de^ 
I^trieges die russische Mobilisienlng als e r-
st e genannt werden inns^. Unter der Wllcht 
dieses Sclilages wagte PoincarL nur mehr 
eine sehr schwache Erwiderung, die in sich 
selber zusamnienfällt; die ,Zweifel ergriffen 
iininer weitere Massen, inid „Der Ruf an 
die (Gewissen" konnte eine stattlickie Zahl von 
Unterschriften alis allen politischen n»ld wif-
senschaitlichen Lagern vereinen. Wie die 
Dinge lientc in Frankreich liegen, erinnern 
sie lnit Mnngender (^^ewalt an eille gewisse 
Phase des D r e y f n ß P r o z e s s e s. als 
nach der B.'gnndignng von Reline? die e^-sten 
Liston veri^feiltlicht winden, die eine R e» 
Vision des Verfahrens forderten. Da-
niass, so schließt D<'martial, bnlidelte es sich 

> um eine Person .heute nin eine Nation. L o» 
ze a r n o stellt ein (^'aenstück zu der Beana» 
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dlndeadurg, ein Savr RelchO-

prandtitt. 

Am >tt. April w«r es ein Jahr her, seit der 
populärste Mann in Deutschland, Paul von 
Hindonburg-Beneckendorfs, vo^ deutschen 
Volke an die erste Stelle der Staatsleitung 

berufen wurde. 

digung dar. Aber es braucht noch etwaZ an
d e r e s :  E s  b r a u c h t  G e r e c h t i g k e i t .  
Wie bei Treysuß, so muß auch l^ier vor der 
ganzen Welt l>as Lügengöbäude zertrüm
mert werden. Das ist nur möglich durch eine 
feierliche R e v i s i o n des Schuldparagra
p h e n  v o n  V e r s a i l l e s .  

Dazu muß vor allem die K f f e t l i ch e 
Meinung mobil gemacht werden. Die 
wissenschaftliche Arbeit ilst auch in 
5^ran?reich soweit vollendet. Es braucht noch 
einer psychologischen Ergänzung. Dann 
wird die Nation selber Gerechtigkeit fordern 
«nd die wahren Krieg^erbrecher in allen 
Kleidern zur Rechenschaft ziehen. 

VoiiMt Notizen. 
— Die Pläne des neuen griechischen 

Staatspräsidenten. Bor auSlä^idischen Pres
ssvertretern l>ot General Pangalos fol
gende Erklärungen bekanntgegeben: „Gewis 
^e Zeitungen stellen mich als einen Autokra 
t»n hin, der das byzantinische Reich wieder 
hevstellen möchte. Ich kann darüber nur lä 
cheln. Ich wünsche nur die Finanzen und 
das Virtschaftslelben Griechenlands wieder 
herzustellen, die Armee und die Marine auf 
die Höhe zu bringen, die politischen Par 
teien zu oersöhnen und die inneren Kämpfe, 
die das Volk ruinieren, zum Verschwinden 
KU bringen. Unsere äußere Politik besteht 
darin, die freu>n6s6Mlichen Beziehungen 
mit den Mächten ausrechtzuerhalten und in 
s^rieden mit unseren Nachbarn zu leben. Die 
jüngsten diploinatüschon Schwierigkeiten mit 
der Türkei sind im SclWinden begriffen und 
ich daß die neuen Verhandlungen mit 
Jugoslawien und Viilc^arien zur Schaffung 
freundschaftlicher Beziehungen zu diesen 
Ländern führen werden. 

Sin Mtimotum silr die Friedensver 
Handlungen tm Ris. Die fran^zösische und die 
^pamsche Negierung bciben Iieschlossen, die 
Verbandlungen in M)schda bis l. Mai zu er 
strecken. Wenn bis dahin eine Vereinbarung 
»licht zustande kommen sollte, würde sogleich 
die Offensive beginnen! 

— Borspiel eines Gesamtaufstandes? Aus 
A l a h a b a d, 5^. ?lpril, wird gemeldet: 
Die Unruhen in .^ialkutta haben zugenom 
men. Die Menge griff die Polizeikaserne an 
aind tötete den Polizeichef- während des Zu 
sammenstoßes wurden zveitere 12 Personen 
getötet und 85 verwundet. Den gan^zen Tl'g 
kmn es an verschiedenen stellen der Stadt 
zu Zusammenslößcn. Die Lage ist äußerst 
bedrohlich. Die Unruhen breiten sich über 
ganz Nordindien auS und man besürchtet, 
daß sie nur das Vorspiel eines Geisamtaitf-
standes sin^. Die Erbitterung zwisl^n den 
Hindus und den Mohammedanern wächst 
immer mehr. In Kalkutta hat der Geschäfts
verkehr fast vollständig ausgehört. Auch in 
den übrigen Städten schließen die Kaufleute 
ihre Läden. 

— Umfassende militärische Vorbereitun
gen der Türkei? Nachrichten aus Konstanti-
nopel besagen, daß die militärischen Vorbe
reitungen uuisassender sein'sollen, als man 
bisbe? angcnonnne^l hat. Die Angoraregie-
rung ist sich über die Lösung der Moslulfrage 
noch nicht im klaren. Gewisse?^i",hrer unter
stützen die Ilcbergabe von Mossul M Groß

britannien. währen«» andere, d<nunter K e-
n: a l P a s ch a. das russische Angebot auf 
lwtersküynttg gegen Italien und Griechen-
lc^nd annehmen mö6)ten. Die russische ReFie-
rung hat der Angoraregierung vorgeschla-

daß die Türkei der Sowjetunion als un-
ol'hängig<'s Milgsied beitreten möge, wosi'ir 
Moskau ein militärisches Bündnis mit der 
Türkei schließen würde. Die Türkei bereitet 
die Verteidigung der Dardanellen vor. Es 
sollen angeblich einige tauisend Minen vor-

i bereitet werden, die rasch inS Meer verse-nkt 
werden können. Die Türkei soll angeblich 
Grund zur Annahme haben, daß I t a-
l i e n die Insel Rbodus und C a st e-
l o r i .z a als Zl'ps'ration^kiasi? gegen die 

ch.-' j^üste benutzen mist. 

Die,̂ nterna!iorMle 
Mplomatifche Der-

kek r̂skonferenz"-
—4z. P a r i S, SZ. April.' 

Ni.ch't weniger ails 62 Stciaiten mit De
legierten find in dieser wichtigen Versamm
lung vertreten, die sich zum Ziele gesetzt hat, 
!bie alte Konvention von 1909 von Grund 
aus nnMgestialiten und sie den modernen 
F<orderungen anzupassen. In der „Perma. 
nsnten VerkethrslSommission A. I. A. C. 
R." est Deutschland durch v. E l e r t, Oe
sterreich !durch Ingenieur F r i e d r i ch, die 
Ä5>wei,z durch EmPeyta und die Tsche-
choslolwakei t'urch Dr. P a u c e k vertreten. 
Die eHe Sitzung fanlk» sln D i e n s t a g 

unter dem Vovsitz des ArbeitsminifterS de 
M o n z i e am Quai d'Orsay statt. Zum 
Präsidenten wurde der erste französiische De
legierte HariSnlundy gewäh.lt; er be-
to-:rte in seiner Ansprache, daß das neue Pro
jekt, ^aß den Strcrßenverkkhr zunäM in 
Europa auf einer gleick^föinnigen Grund
lage regeln soll, in zwei Teile zerfällt: Es 
hat sich nävüich die Notwendigkeit hermtS-
gestetlt, dem Automobil eine Eonder-
f̂ eklunq znzuwkisen  ̂ nüofiir denn mich eine 
tipene Kommission geschaffen wird. Diese 
Kommission hält täglich zwei Sitzungen aii 
in den Räumlichkeiten des Arbeî sminZste-
riumS und beschäftigt sich augenblicklich mit 
fvlyenden Punkten: l. Feste, internationale 
Regeln für das AuSweiî n und iiberholen; 
2. Anerkennung eines internationalen Dau-
e«:fiihrerscheineS; Z. Ausstellung neuer Re
geln, die den Gtrahenverkehr erleichtern und 
besonders die sog. „Herdengesahr" beseitigen 
fallen; 4. Gleichförmige Anordnung der 
NunMern und Erkennungszeichen; S. Ertei
lung und Anerkennung internationaler 
Sraftwagenzeugnisse. Die wichtigsten dieser 
.Pul^e sind zur Stunde bereits in Ken Kom
missionen angenommen. Am zweiten Sit-
zungstnige gab de Monzie ein Dsjenner, wo-
!^i er seine ihothe Genugtuunig dcwüHer auS-
'drückte, dcch auch in der Welt des AntoS und 
des VevkchrS ein „wchrer Geist von Locar-
no" seinen Einizug gehalten hake. Der let
tische Vertreter P o n st a loan^e der fran-
zMiischen Regierung im Nqmen der Kongreß-
teÄnchmer. 

Die Kommission für intennat>ionalen Kvaist-
wagenverkchr «hat eine Bsstiilmnung ange
nommen, derzufolge die Wagen mlt einheit-
lichem Mechanismus siir fämtl̂ e Bremsen 
m allen Llindevn verk l̂̂ ven diĵ en. 

Nachrichten vom Tage. 
Der verwunschene 

Bauernl̂ os. 
—G r e n o lb il e, 22. April. 

Der Reiler M o n t o u v r a r Ä, mi'tten 
in den Nogesen gelegen, iist von scher in der 
ganzen Umgegmrd oiS „Wcchnifitz des Ten-
feilS" lbokainnt geiveson. Dort war es, wo sich 
die H e x e n am harwäckigsten echalten hat
ten — viele sind der Ansicht, da^ ihre Zahl 
auch heute noch groß 'ist und iihr Scheiden 
ibetvächtlich. Wiederli-olt >schon hatte sich d«aS 
Polijzeiigericht in GrenoiVle mit allerlei 
'dunklen Angelegeniheiten zu beschäftigen, 
für die im Zi'iiil» u. Strciifgeset^buch eigentlich 
'kein Paragraph vorgesehen ijst. Der letzte 
„tlnagische" Fall in MontouvrarÄ ist sal-
yender: 

Ein Wnger Bauer nttmvns Thomiaslon 
war unevwarltet früsh zum alleinigen Besitzer 
eines ailSget^eilMten .^r^fgukes geworden; es 
sherrfcht in d^ser lh»ilbwildm i^eqend n'am'^i.ch 
eine Mnz unsbändige FreilÜ'^k^ d?^i.n'i>ber, wc^nn 
„die Mten" so rasch wie möglich 'd>as Zeitli
che segnen und idsm Kamnnenden Geschleift 
nicht zur Laist fallen. Schon ging im Dorfe 
das Gerücht uim, 'öer junge T^rmasson habe 
sein „Glück" nrcht nat.ürli'csien Umständen zu 
verdanken; schvarze Krälfte hätten sich zu 
seinom Gunsten «betätigt, uich nienmnd wisse, 
aujf mslche Weise eigentli<b die beiden „.Al
ten" unrs Leben gekmmnen seien. Da ereig
nete sich Plötzlich ein Fall, der 'au!fs Deutli^ch-
ste 'die GrundlMfieit a^ «dieser Anklagen 
zeigte: Im .^uise Dh-c^mvsson verendeten zu 
g'leick.er l^Itiunde eine Kuih, ein Schiaf unid eine 
Ziege. Ein solches Zusannmentreffen wird 
i'lmner «als ein Ibeson^oereS Zeichen da^lr an
gesehen, da.ß die ibberirdischen Kräfte sich g e-
g e n das Glück eines HauseS versclMoren 
lhatben; besonders der gleichMtige Tod der 
Z i e ig e ist in dieser .Hinsicht charakteriistisch. 
Nach idain -alten, ungeschriebenen Gesetzbuch 
muß, um das lherein!kn!echen«de Unheil zu be
schwören, sofort diemenschliche.Hand 
ausfindig ^eumcht weissen, die als Valllst'rek-
ker der „schwarzen Gewalten" tätig war. 
De? junge Dhomafson unterließ es nicht 
in Grenovle eine berii'hmite Seiherin zu be-' 
fragen, die iilM nach wenigen Minuten der 
-.Introspektion" folgende einfache Auskunft 
M: „Die schwai?ze Ä rajft ist in deinem F.alle 
noch schr leicht zu beschwören. Weil du daS 
Glück (!!) gchabt so unglaMich rasch 
zum .Yerrn auf deinoin .^e qu ver-
M^gen d^e lbösen Geilster auch i!ill,t viel ü'ber 
di-ch. Mer du mußt sofort rca-'^eren, denn sie 
lb^ften sich mit Vorliege an - 'e 3chlen!t>erer, 
die Gt>!t lie^. Geh" noch H:.iise und beuge 
dich lbei flaron» Lonnenlcheim über deinen 

.Hoflbrunnen. DvS erste mensMiche Bild, das 
dir außer dem ?>einen in den: Wasser ^ er
scheint, ist der Mittler teuflischer «Gewollten. 
Tu mit ihm. was du für gut erachtest!" 

Der junge Mann befolgte den Rat, und 
soibollio er d^S eriste mellschlNie Bild i>m 
Brunnen eMickte, stiirzte er sich aulf den Un 
glücklichen und richtete iihn auif eine ganz 
entsetzli-che Weise zu. Es war fein Hofimchbar, 
der ein entliehenes Handigerät zurückbrin 
gcn wMe. 

Das Gericht von GrenMe weilte an Ort 
imd Stelle. Die Ausklage lautet auf sckziwere 
Körperverletzung, alber der junge B«uei 
wivd auch das unerbiittilichste Urtei<l freudig 
tragen, weil er nun sein Mnzes Lesben lan.g 
vor jeglicher Ainlseinttung durch böse Geister 
sicher ist. 

Stets uperreickL bleibt 

«lari-e tlirsek. 
Venn nick»i5 in ̂  VÄt kann un» 
versnlsstea^ unser ttückstes, 6!« 
OusIitLt uß^5erer 5eiie im min
desten TU versckleri^tern. 

Vir künnten unsere ttdBck» 
seile verbillizen 6urck Vervenäüng 

edevWv I^okßtoike. 
^r tun es nickt, 6enn vir voll« 
nickt eine gute beiie erzeugen, 
sondern 

Me beste! 

das ClhagrinlÄ>er Balzacs, so schrumpft von 
Iaihr zn Joihr h.ie gewaltige SiLhouette in 
den Süii^pfcn der Borinage zusMnmwn ..» 

t. Todesfall. In Poljeane verschied diese« 
Tage der bekannte Großgrundbesitzer Herr 
Hrastni k. Der Verstorbene erfreute sich 
allgemeiner Wertschätzung. 

t Aus dem polktische« Dienste. Dieser Ta» 
ge kam in Beograd der neuerncinnte ameri
kanische Gesandte Herr P r i n e e an, der 
n kürzester Zeit von: Könlg emppaM<» wer. 

den wird, um sein BeFlauibigungSschreiben 
zu überreichen. ' . . . 

t. Wachsender Alkoholverbramh in Wo-
menien. Wie wir etner Statistik eutnehmen, 
ist der. Alkoholgenutz in Slowenien, ^on« 
ders im Kreise Mariik ,̂ im Steigen be
griffen. ' 

t. Bierkrieg it» Riederöfterrekch. Gesteri, 
wurde in Wien und ganz Niederästqrreich 
der Bierboykott «wegen Erhöhung >eS Hier-
Preises eröffnet. -

t. Ein Chinese der ^reber Ü»ßv«rV< 
tät zum Ingeieur der Chemie promqviert. 
Vergangenen Sonntag wurde an der -Zagre« 
ber Universität neben Russen und Augi^a-
w e n  d e r  C h i n e s e  B o . r i S S e n g S c h o u  
Tang zum Ingenieur der Chemie Promo, 
viert. Der Genannte besuchte die t^Mchk 
Fakultät in Zagreb, seit dem Jahre l9Sä unh 
hat nun seine Studien mit großem, EtfolM 
beendet. Er moturierte in Kavbin und stu« 
dierte. anfänglich an der Atademie in Zeka« 
terinoslav, von wo aus er nach dem. Umsturz 
ze mit einigen Russen die Flucht ergriff. Gh 
entstammt ein«? vermögenden 
Familie. 

t. Fremdenverleht Z« Glowenie«. Airte< 
dem Titel „Der Fremdenverkehr in Glowe« 
nien, dessen Entsvicklung und Orga!nisatio« 
ncn" erschien eine slowenische Broschüre au^ 
der Fcder Dr. Rudolf Andrej K aS. Di^ 
Schrift ist anläßlich d^ zwanzigjährige» Be< 
stanldes des Fremdenverkohrsverbant^ iq 
Slowenien von diesem herausgegeben^ Di« 
54 Seiten zählende Broschüre enthält- einj 
kurz« Geschichte dex Entwicklung de» Fremi 
denverkehrs bei uns. Aus der Schrift gehi 
aber auch hervor, daß sich der Verband fA 
Fremdenverkehr in Ljnbljana wohl Wy 
.^rain bemüht haf, während für die (^twick« 
lung und Hebung des Fremdenverkehrs i:^ 
Steiertnark fast b»lchstäblich nichts geschaht 
Die Grilndung eines eigenen Verbandes in 
M a r i b o r ist daher ganz und ga« borech  ̂
tigt. 

t. Ne Rache des Elefanten. Nach ti^ek 
Meldimg des Berliner „Lokalanzeiger". hat 
die Rache eines Elefanten in Vallore inh 
Staate Madras in Indien den Tod vol^vieH 
Menschen herbeigeführt. Der E^llnt^ mar« 
schirrte in einer Prozession mit. Unter de»t 
Zuschauern erkannte er einen Knaben, d«, 

Das versinkende Schloß 
im Borinage. 

—ap. Möns, im April. 

Inmittten des alten Henneflaues, an einer 
Stelle, wo die^Trouille und der Conide-^K^a 
nasl iihre goheiinniMMen, unterirdischen 
Gewässer vereinen, liegt eines der ältesten 
DenimÄler <5'uno!pia!s: das Schloß von 
Hav r e. Rundum ldelhnen sich endlose 
Sünlipfe ous, iiiber die vor Iahren feste We 
ge fiührten; heute wagt sich kaum jemand 
melhr üjber den schimanken Boden, ans dem 
bei jedsm Tritt guvgelnsoe Quellen empor 
schießen und das nvachtvvlle Schloß liegt un 
zuIÜiniglich auf einer Insel »m Moore deS 
Borinage. Von Aalhr zu Iaihr werden die 
Türme nidrlger, die gewaltigen Strebe 
Pfeiler senken sich immer tiefer hinab, und 
das nächste Gc'pchlecht bereits wird nur mehr 
die iverigoldeten Faihnenmasten aus dem al 
les verschlmgenden Sunnpfe Ihervorvagen sy 
hen. Eine >oer schaurigsten Geschichten, wie 
sie der Einbildungskniisit Gdgar Poes ent 
sprungen war, wird hier' zum tatsächlichen 
Ereignis. Das berüihimte Schlo'ß «gehörte ur
sprünglich der HerzioigsfamWe der ÄighienS 
ilnd «am gegen Mitte des 1«. Jaihrhun'dertS 
in den Betsitz des uralten Geschlechts de Eroy 
dem es noch heute zu eigen ist. Ein wertvol 
leS Stlilck Kutturgut geht d<rmit verloren 
von unschtttz'barer Beidutung sinst»' besonders 
die «gewMiigen Kanvne, die in ilhrer künst
lerischen BoVendung in ganz Europa nicht 
ihresgleichen besitzen. Alle Anstrengungen 
das Schloß flanA oder teilweise vor den: dvo 
henden Unteryang zu retten, haben sich bis 
jetzt als eyiolgllios enviesen; die gelheimnis-
vollen Mächte der Unterwelt sind stärker als 
aKe menschliche Kunst und Technik, Md wie ihn eine Voche dxtz  ̂̂  
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dlis 7'o^Vest'', i'ii I'?. Mcntit dv'? Tr^'ifl'ch.'i 
Nl-'r dcr (i. ''5i)chc s i l? t dc«? ;?nid .iw-iv, 
i'^- il n t e ^ s ch e i d i' t ir.? 

siz-iert cs eii'zclii'' '^.''.'sjCiisiu'?^'.' 
l^dcr Pc.si'n?n; in'- !) ii r t e-!' ii'i 
t. niach!^ erstl'n wi!^s'n'Ii.<7.'n 

im i'>. s i t c.' sc.'i; 
i'.i? (i. t'i>? Äi'i'.t?!? l,n?! sl «' ?'. e i'n !X 

gehen, iin l!?. bi'^ Mr-n^ile 
l ?7 u f l' N' iin l.'). !?»?ousitc' s p r c x!) e li. 

.Ä ?^5c!i2 o0 L'>.ss. ^ 
^ A 

Teufende von M?: '' n-andexn SonnLtigs ins Froie, um beim Anblick der blühenden 
Uur die Sargen der Woche zu veMssen. 

seinem ÄSfig befa-nd, aus ?Nutwislen in de» 
Rüssel gestochen hatte. Ter Elefant stürzte 
siS) auf daS Kind, ergriff es mit dem Rüssel, 
schleuderte es hoch in die Luft und zertram
pelte e§ mit den Füßcn. Der Zuschauer'be
mächtigte si6) Panik, alles sliichtete erschreckt 
vor dem wild gewordenen Tier. In d?m Ge
dränge wurden drei junge Frauen zertraten, 
die furz darauf ihren Verletzungen erlciqen. 
Nachdem der Elefant ^eine Rache gestillt 

hatte, wurde er wieder sanft und marschi.'rte 
ruhig Weiler. 

t. Ein Mammvtfrud. o d e S b e r g, 
?lii. April. Äei Am'scht'0?ti'ngsaroeiten am 
Fusze Ncdderl)Lrl)!.'s tl^i Mehlen wurden 
in einer .^iesschichte zwei große stofzühne. 
!!Ueferti^ilc und andere Zölzne ^i-.'fund?n. Die 
Untersuchung er^ab, das; es si-h l!.n 
eines Mamn'iuls handelt. 

-"r :ia?. den 
i'.-i i!)!' 'ncj. 

jer im Äp5lc-!^iino sj^lau« 
Wenn (?!nzl!j.is'lsle n.'u diese:'» l?,ch'.'i:'a äu ^ess;"-'. 
k^bu-eich^-n, so l're.ucl?l-.v. sie nicht gluch al-j ,i». vor 
al?no''mal s,etrac'''t?t -n werden. ^'eii>er iiue'.- d'??'.' '.a nnt 
ss?igt e? -XU gl'c^^'bLnen Nah!'?'", die s".>r^der u^is-ir^s 
wertv^sleu Wi^s^ fnv die ^l-oandlnz'g st^z^t anl--. cines 
2änalin5^. sck.on de- ^l'nc^ung ans-e- i'^uui ^ 
Wlgen, hie^ wiederzugeben. (Forts, fol^t.) schlco^.^'wzr 

?'l.. 7!!'s?^ /"r Er» 
m. s°-? W-q f. T-r bi-i!^b;"!-'''-''''-''". d.-> '-"wUrdijA M 

Apothttev I^err V n l f is^ ve^gansee - ei?:^i.^e ^mwie-
n?n Mont-'g nae^ kvr.'em, s«.izr.u?',c'n L^idi'n j/i'i^t '.^arin.. d''l> di^ 'reib'si<'er 
in ncrschi^^.en. Der ?.'"i sioröc>'ie, eii'e! '^'^!' >l^en5tU':e.'? d^2r (ii 
°ng-!?!?n.? und al-n.'m.'in qcXl'!^- ciiin! !i!!a:ichlos. 

lichkctt, wn'd ain Nil,weck in Gr^v, .V'r !'.'!'>-! 
t«, Sdch- kst-tte». Den M-rxclrclfen-'i.! "'- A» 
Hinterbliebenen unser Beileid! ^ 

m. Ans dem Sia<s!>ienste. ?nn! Ausses l̂.'v 
an der hiesigen Msi.'iner'strafanstalt' u'urde 

d.'r !'''> Pr-v ^r'U'.i'a 
i'lica sucsi r?'''g?iiern i^l ",>?,.-> s»,^ ^-lu-emein^ 
ei'U'n '.l'odsahver nin. r!,'/.',. (^'>?stviirl a'.ls 

der -'?n- !^ei!e s^^'schleiie^nt wui.-de. 
Herr Alois N u pnik ans Sogatec ernannt.! Sta^t nl'n si:!i"n zn il'el?, um deni Per 

m. Nenovicr.ung d<s Kosinos??^leA. Die! i!U9^^>'ti.lten dil'.e^ j e j^vingcn ».'^er 
swdtgemeittde hat den gros'.en Kasinosail Nnl)eil 
mit neuer el^llrijöier Veleuchtu'Ng versehen 
und die Galerie renovieren lassen, ^mit in 
deul Saale wieder miiteigrcs',!? BeraDaltnn-
gcn abgehalten werden können. 

angen6)l't uuird'-n an 
d.'in Äulp u'«'),a>>' da^ :>l.n!5 irr 

Tun?'!!/.'it i'ersl.-'n.'nnd. ^!'^c7^?h''nde 
a''w'i^r!>'?'. e-sr den <-?d.a!?ernew?-'l»'N' 'vor
aus di? "-.:d di? Peli^ei. 
bnocn N'rstöul'isst /.rurd^n. ?^r ?-us; 
isr ^.-n, Vcruu'.'.Is'^^n dein voll-
'V?i-m>l'n T-ic ^>'-!nn<',.?5i':!?tl'isimg 
!ibcvlnl'''r? den i'''ort ins ^pi« 

HZ— 

M a r i b o r ,  2 7 .  A p r i l .  

>nt«» Ostvrc: 

Srgtbnisse der zwetten 
pädagogischen Woche. 

Die vergangene Woche brachte ein L^^eig-
nis für die Stadt! Täglich war der große 
A-asinosaal vollgesüvt und die Anwenseuden 
la;^chten mit Andacht den Ausfichrungen. 
Ahr lebhafter Beifall bekundete, daß sie wirk
lich eine Antnwrt auf ihre stmnmen Fragen, 
«ine Lösung der sie peinigenden Probleme 
leramen. Dem modenlen Berufserziehcr 
bedeutet dieser Erfolg eine Ge-ilugtuung und 

was uoch wichtiger ist — eine Zlärkung; 
peht er sich doch in seinem Streben und in 
seineäi Kämpfen, nnn nicht mehr verein^ 
samt.' Es war eigentlich — wenigstens für 
mich — überraschend zu sehen, wie Ideen, 
die noch viele Berufserzieher kalt lassen, bei 
dem breiten Publikum so eine herzliche Aus--
nqme finden,^Man sieht. Erziehungsinteres-
sen find in breiten Schichten doch lebendig! 
D« Liebe zum Kind schärst den Eltern ihre 
Augen für die Nöte ihrer Lievlinge. Und die
se Nöte sind heute wahhaft groß und zahl
reich. Ich hoffe, daß untrer Erziehuug durch 
die vergangene Woche viel genützt ist; ha
ben sich doch alle Vortragenden bemüht, ihr 
Bestes KU geben. Freilich haben sie zll allen 
diesen. FraHen 'licht das letzte Wort gespro
chen, dazu.ilst der heutige Stand der Erzie
hungswissenschaft noch viel zu bescheiden. 
Darum will ebek die pädagogische Vcreini-
«ung Jahr füv Jahr mit dem Publlklim in 
Berührung treten, um es am Laufenden zu 
«rhalteir. 

<GS mkgen nun die Ausführungen der 
einzelnen Referenten in gekürzlein, eb-^r ; 
s<,ltlichem Inhalte solgen.) 

'if , Dir saucäk 
(Herr Dr. Fr. T o p l a ?.) 

Da man von einem Seelenleben dci' 
lings ?<»l.'m noch reden kann,^spielt in dieser 
Periode die tz Y g i e n e die Hmiptrolle. 
Nttd da ist ^sehr- viel zu leisten, '.veist doch die 
G t e^r'b l i? ch k e i t in diesem Alter be-
sorgniKerr^gende. Ziffern auf (in unseren Ge-
gondsn ea.. SÜ Prozent); am größten ist die 
Eterbkichkoit im 1. bis 3. Monate, besonders 
im «Stiunner. Die Hälfte von Eterblichkeits-
füllen ̂ wivd- dirrch' Ernährungsstörungen ver
ursacht. Und nun.das Wichtigste: die Sterbe-
Me Nnd bei' dell mit Muttermilch geuähr-
t t z n . Ä k l j r l i v g e n  ' s  i ' e  b  e  n  m  a  l  l e i t e -

n e r als bei den künstlich genährten! 
Daraus erhellt sick) der grosze Wert der Sau« 
l^ung durch die M u t t e r b r n st. Nur in 
den selte-nsten Fälseu ist der Mutter von der 
Läugung abzuraten ^hauptsächlich bei schwe
ren Lungen-, Herz- lider Nierenlrankheiten). 
In dcr Regel produziert die Mutterbrust so 
viel Milch, als sie der Zäugüug braucht; die 
Natur ist also vorsorglich und nwn soll sich 
ihr anuertraucn. Das Prinzip der N^turge-
mäscheit soll al)cr auch bei allen anderen 
Maßnalmlen eingehalten werden. So soll 
n w n  d e . ' . l  S ä u g l i n g  r i l h i g  w e i t e r -
s 6i r e i e n lassen, wenn man über.'-eugt ist, 
da^ ihm nicl^ts fehlt; da^ Schreien ist ja eine 
biologische Nolwendipiekt, es dient zur Stär

kung dcr Atmungaorgane. Elieu!so selten wir 
der Natur nicht norgreisen, indem wir das 
Kind vorzeitig auf das ausrechte S i k e n, 
auf S t e h e n oder auf e h <.' n angewöh
nen wollen; das kann .v'r Verkrümmung der 
Wirbelsäule und der Peine führen, verseht 
aber auch das ZiNud in'Aentiste, die ihm scha
den. Das .Äind hat sa den Trieb zu allen die
sen Tätigkeiten in sich und wird ihn in Tä
tigkeit seilen, sobald es sich dazu fähig fühlt; 
dieser Zeitpunkt kc^nn bei vers^chiekenen.^i?l-
dern sehr VOjr^chieden sein. Wir müssen ihnk 
a b e r  z u  d i e s e r  B e t ä t i g u n g  G e l e g e n 
heit geben; so soll da sKiird einen passen
den Matz zum Äric6)Ln f)aben, elienso später 
die Möglichkeit, das; es sich lei6)t und gefahr
los auf die Neine stellen kann. Ebenso ist das 
f e st e E i n w i et e ldes Säuglings, n^ie 
es hauptsächlich bei unseren Baue/n Sitte 
ist, n a. t u r w i d r i g ; es ischadet sonnt 
eher als es nützt. ^ 

Von dcn V r z i e h u n g s n? a s; n a l?-
'N e n kommen aus dieser Stusch auplsächlich 
^'wei in Betra6?t: Angewäl)nung ans O r d-

u n g und Reinlichkeit. Auf Ord-
'.lung in den? Sinne, daß es sich in die Mas;-

! -ak^men der Pfleger einfügt und nicht zum 
Tnrann seiner Umgelinng wird. Von grosser 
Vichtiq'keit ist die S P i e l z e u g s r a g c; 
das Spielzeug ist dem .'»'cinde-unentbehrlich, 
an it)ln schär^sen sich ja seine Sinne und ent
wickelt sick) sein Verstand; je einfacher das 
Spielzeug, desto passender ist es, und es soll 
viele Betätiguni^smögl.ichfc'itcn bieten; srei-
lich nnlß es hygienisch einnwndsrei sei^, wo
gegen büscnders durch verschiedene buntge-
särbte Gegenstände gesündigt wird. 

Das E n t w i ck l u n g s s ch e m a im ^ 
Säuglingsalter wäre im folgenden gegeben:^". 

Das n kl r m a l e (^)ewicht bei der (Geburt 
ist 3200 Gramm, im L. Monat beträgt es 

in. Eine neue St-.omcr^eukun^sm'sch «i. 
in Fc-!n? Zeilni^eLerichlen entnehmen wir, 
dah für das Elektnzitälöwcrk in ^ala die 7. 
Tiromerzongn-nqc.maschine mit I0.f)s)s> 5?P.. 
und zwar zum Teil in Baden nnd zum Teil 
in Genf bchctlt wurde. Tas Clettrizitliti'N'?rk 

i scll nach deni Cinlrcsfen der neuen Maschine 
'iim Sonnner) über eine-^^raft von .^2.0s)«) 

^ 5>P. versngen, die i?n Winter bei niederl'in 
Wasserstand um etwa W Prozent schwnch.'r 
sein wird. 

m Ndlip^lörung von Gejchösisrönmsn. Da 

tal. ^l''au hcjit. den ri^'csvci-itsli^sin ^^i'tosi^ll)-
rer lici'd au??indi!^ w>i6^-'u zu si^nnen. 

IN. 7^n.letzter Z''it be-
i':.erki^'n niohrere .'^.'!anc!'esu.'.'.'r, das^ ihnen an 
ihrcn di? Ti'l^'tlinscn seilten. Als 
-''ie Ucl".'st^ter wurden siali'» z'r.'i t ljahrige 
?'.inat'?u l^u/'.'it'sorss's^t, i^^'.d .zuwr ,'>ra'.'.z ^ r-

die Rätnnlichkeiten der ,/^adra.nski^?-pod- n i g i'.''d ,'^ranz T o l i i?. die ji<' aus diase 
nna'^ska banka" zu groß sind, wurde ein>B.'ei,e G-'IdiniUel verschl^ifeu u.os>!en. Die 
Teil der Niiumlichkeitcn dem 'V'-ast'r I. '.'Uintvn wurden ein?'.n Eist-'^'hendler »er-
ner a>l:getreten, die niln in (^^eschusleräum- d>.'r sosert V^'rdl'.cht schi'.vste. Um nun 
lichkeit'"n umgcwuvdelt werdeu. !die Z^'ur zu uerwischi'u, wi^rs^'n sie alle noch 

i i n  jZ^ren i  Bes i^ . ^ '  1 'es iu i> l !6>eu . '»U inken  von  
der Vrntte au^? in die Dran. ^'vS'.denl ercil-m. E-n neuer Küh<rauM in der Schsachl-

hakk. Argen des gr^s^en Verkehres iu der 
s!ädljsch:n 5>.kisa6)!halle sah sich dii.' ?tadt-
gemeinde ge.-.n'nnizen, einen zweiten 
rt'um zu errichte-.,, d<'^ nnr fiir Erp^'^uettre 
bestil'n.nt sein scll, wäln'end dl'r alte .'e, nhl-
rauin den hiesigen Fleischern zur Verfiignna 
stehen wird. Die ll'rrichtnng eines Ä ichtrau-
mes obleg der hei.nischen Firma i s s-
n? a n n. die den Bau l^ereils I?eei.d.'t Hot. 
Diosl'r 7^'age n'erden auch die ?'i'.:s6)inen, di<^' 
bereits aus W'en eingetrofien sind, uiontiert 
werden. Bisher nn.chten die (^-^orteure die 
zur Ausfuhr l'estimmten Tiere i?i einer Pri-
vatschsächterei in ^.'astersberg schlachten las-
s?n oder mußtest das gesä^lochtete Viel) in 
den Ü^ühlräumen der Finna H i nl ui le r 
unterbringen. 

n' Tie erste FilWausuahme in Maiihor! 
Der bekannte Sportsmann .Herr Iv. R o a-
l i ü hat sich einen modernen Filinapparat 
ang-esch-M. 5)err RogliL bat sich nun in lie
benswürdiger Weise bereit erklärt, das Fut> 
balldcrbn unserer Stadt, den Meistcrschafts-
kempf der kreiden Ttadtrivalen Zi!). Rapid 

te sic! ni'^1 at'.'v das der ,'^est-
i'.^'!)n'.e haben beide ihre Dat eing^st^'lnden. 

ni. Huu^cüis;. Ani 26. d. nnl i^'t) Uj?r wur
de die li.^^ähr'.ge, in d!r ?>n.Nauova utica ^5 
w n h l i l ' a f t y  ? c h i ' ' l e r i n  ? v . l 7 ! ' a  T  o  m  a s i n r  
von einem .'onnde in linken Fus; gebis
sen und uiusite ärztliche 5.^il'e in ^luspruch 
UI' i)lNI!N. 

u'. ?^'et<er>^k!r'.^^. ^iln'ider. ^7. Anril. 8 
II1?r slüh: ^^'nsj.di'Ust 7.j^, '!!!>r.nneterstaiid 
7!^.». Tl',erin5'.^'.)oroslrp —Äariinaltempe-
ratnr Mininla?^tei'lv^'ratur -i-lo, 
Dni'stdrucs uiui., W:ndrichtu!?g O, Be-
^niilkung 9. Niederschlag ll. 

* ...E^?»'i"e2uxusfchuhe in^iüa«^ und 'hämisch, 
n'l'de''nste ?^asson. ts» Pro-en!' Nachlaß we-
l .eu  Ver legung der  F i l i ak ' .  G lavn i  t rg  l ,  
Velüa.^iavarna. Bar-li in^wng. 41k>? 

^ ^''ofcsfnr (5gan .?ubi«"^e? und Maxim 
Z^rlr-y gastieren beiw ji^jinstler-Äbend in der 
Velika kavarna ani ?)(ittwoch den??. April. 
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Mnftf'ü'n? i"! Trw<^^;s. 

Mussolini nimmt die Parade der Eingsborenen-Tlu^pen 

Nachrichten aus Ikaribor. 
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für /^uro und KrsttracZ, (^M!iivu85e und 

I^astxvsxen. k^skrsä, Kutscliva^en, Kinäer-

vvsxen unä Feuerspritzen ist (Kontinents! 

6le >virlsclisft!Icke kereikunx. 
^!S4 

?0r »»O 

Nachrtckten aus Vtuj. 

Mgemeine Ärankenhaus p. Die Einweihung der neuen Orgel in 
her Minoritenkirche findet Z o nnt a 
dm V. d. M. und nicht mli ?. Mai statt, wie 
wir irrtümlicherweise berichtet haben. Die 
(?rnscqnung nnnM Mlrstkbisckios Tr. Kar» 
l i n vor. 

v. Der Bortrag des Wiener Univerji/iits-
Professors Dr. Strzygowski über den 
Ursprung und die Entwicklunig der arischen 
^uttst. den der Mitseunwerein R. d. M. 
oerairsbaltet erweckte in den weitesten 
Kreisen das reqste Interesse. Der Vortra
gende erössnete 'den Anwesenden, die seinen 
anschanlichen Aussl"chvu.n<len mit der qrüß-
tsn ?lichner?sa!M!?ci4 falqten, eine nelle Welt, 
indem er diesen interessanten Akstewstand be» 
I)Qndelte. n>obel er vnch «die slawische Bau« 
kmvst und Ornimnentik, die hiok»ei eibenso ei
ne wlchtö^ Mlle spielte, beriiührte. Ueber 130 
Vesitcher lal«schte?l !t^n sesscln'den Worten 
de^ V«rtmqenden. 

p. Schöne Srsolge heimischer Liebhaber-
Dresseure. Vor nichS lilins^er Zeit fmi>d bei 
gjulbljawa eine FrMjalhrs-'PreiÄsuche slur 
Vorlstchhilnde itM. Bei lkieser (^elegenlkeit 
er<knelt Herr Ockter scheibl aus Breg 
bei Ptus den ersten und ?^rau Liess B er-
v a l?, Apyühefersgiatin in Ptitj, «den dritten 
Preis. WaiKnlanHeil! 

V. Gchwerer Unsall. Dieser Tage ist I. 
Äirovni ? ans Zetiale, der ous Bosnien 
mif Urllaub lhei^mkellirte, an? eigener Nnv-or-
sich^iqkeit vernngliickt. Der Bnrsche spvang 
niimilich oiber der Stra^ Ptni—8t. VSd aus 
eiittmn Ilüste, der in >der .HoltosteNe.^a^dina 
nW stehen bleiib't. Der Masch'nsschrer ver-
Mnidilffte in der Station Pins solfort die Be 
'oienisteten i>vn doni l^alle. Eine Kommission 
«mit einvnl ?lr!.zte begaib iich die Stv^lle, wo 
fte den BurslZ^ s^er verletzt vorfanden 

M -

Tdeat«. 

Dienstag den 27. d. um 20 Uhr: „Der Ham
pelmann" und „Im Brunnen", Ab. B., 
Premiere. 

Mttuwch, ten ZK. April: Geschlossen. 
DonerStag^ den SV. ?chril mn ?0 Uhr: „Dn 

Hampelimmsn" und „Fm Bri,nnen". Ab. 
C. 

4^ Die „Turandot"-Premiere. R a !-
la n d, M. April. Die gestrige Premiere von 
„Tttvcmdo4", der nl^chqclasson-en Oper Puc» 
cinis, an der Mailänder 5clüa nasM einen 
jKeranS fllän'zeivden Vevla-us. Mussolini w2r 
uvch Maillimd stekoniimc'n, ToScanini diri
gierte. Doin Ärigenden, den Smiqern, 
C-ftor und Orchester bereitete >das Publiikuin 
stürmische Ovationen. Die AusMrung bot 
einen hcchen Genuß. Orchester, C'kwr und 
Darsteller waren Rr italienisch« PcvWt-
nilse erst^klcissiH. 

>pOl« - Kino« 

Äch Dienstag den L7. bis Donnerstaq den 
29. April: „Der Flug um den ErdbM", 
^rvoragender Filn^schlager, zweiter Teil. 
Gpannende. köstliche Handlung, erstklossi-
gf. Schauspieler. wundervoNe Notnransich-
ten: Jndie^v-^merisa—Europa. Nie-
»n<md versäume diesen wirklich w-midewol 
le» Zpml 

un^d sofort ins 
bringm lic^en. 

p. Ein hervorragender Film. M i t t-
w o ch, den ?8. und D o n n e r s t a g, den 
29. d. Gt. gelangt iin ?)issiiqcn Tt-Mkino das 
erstiklassige, in sämtlichon GrvssstlMen Euro
pas iiut kolosfalom Er'fiolge vorgeDhrtc Film 
iverk „Die weiße Schwester" zur Vorfüh
rung. Die Hauptrolle hat die beri'chmte 
Tchaiuspielerin L i l l i a n G i s li lune. 
Der Fklin stellt tatsächlich eine Eeihenewilr-
dilgskeit ersten N>anges dar. 

Verurteilung eines gemeinen Be/rS-
gerS. Der 40 Jahre alte .^arl Bcrnil auS 
Ornw?. ließ sich niack, ersvl-Aer Scheidung von 
seimr Frau in Bolita Nedelia M Holchc ud 
ler nieder, wo er ein junges nnersaihrenes 
Fräulein kennen lernte, das ibaVd seinen schö 
n«n und vielversheißenden Worten volles 
BertMien schentte. Verni? erMilte seiner 
neueil Bekannten, er miiisse ein Mittel gegen 
den Äreibs patentieren lassen, »veW er Giild 
bmnche. Die LeichtgläMige 'borgte sich, nm 
ihm ihelstn, zu Gnnel,, in LjM.jana üM 
Diimr und gab übm noch iiibersdies ihr Mo 
naiiÄgelhalt. Geld brachte jedoch der Be 
trüger 'bald durch un«d da er wn der Be 
ltannten kein GeH ineihr bekoMnen konnte, 
'begann er sie zu inißhaNdeln un^ ihr nUt 
dem Erschießen zu droihen. Ja, er ging sogar 
so weit, sie dam (Bericht wegen eines anged 
liche^ Mor?des^ Mtrerbnng der LekbeSfrnch 
nnd aller nri^iilichen Bergeihen <^nzuzcilgen. 
Mer mich andere Personen, inut denen er in 
Berührung kam, beschluldigte er verschiede
ner straflbarer Hanidlungen, nin sich ouif die
se Weise z,n decken. BaHd nats)-ln sich aber die 
Gentdavmerie der Bache an nnd crst!attc^e dtt 
AniVige. Dieser Tage wurde nun B-^rni? 
vom Krersgerichte in lÄkaribt'r zu !4 Mona 
ten schweren Kerkers verurteilt. 

Vmg-Sw<. 

Bis einschließlich Mittwoch den K. April 
Der Tänzer meiner Frau" mit Maria 
Korda und Michael Varkonyi. Prunkvolle 
Ausstattung, erstklassiges Spiel, amüsante 
5>andlung. K Akte. 

Gin Film von Tanz und Frauentreue 
des Iozzbands und überscheunienden Ten? 
peraments, eisi Bild der modernen, luxuriö 
sen Ehe ist 

„Der Tänzer meiner Frau." 

Vier Personen find es, die lms in den Bann 
der anmutigen, slott gespielten, mit Erns 
und Humor gewürzten .Handlung ziehen 
der lsunge Ehemann (Mchacl Varkonyi), der 
geheiratet hat, um in Ruhe seine Zeitmig le> 
sen und seirie Ziyarre rauchen zu könneli 
die Fran (Maria Korda) fühlt sich bedrückt 
weil sie nicht tanzen gehen soll und es doch 
so leiiiensäiaftlich gern tun mischte; der gute 
Frenud des Ehegatten und sk^ießlich der 
Preistänzer sWilli Fvidsch), der mißbrauch 
wird, um durch die in beiden Gatten geweckte 
Eifersucht die schließliche Versöhnung wie 
der herbeizusflhren, denn er ist trotz allem 
kein EWrecher lwenn die junge Frau auch 
acht und mehr Ztunden täglich in seilien Ar 
men liegt), sondern nur — der Tänzer sei 
ner Frau. Zun^ Schbuisse, als der Gatte sich 
von der Reinheit seines Weibes überzeugt 
erhält der fesckie Tänzer auch die Erlaubnis 
mit der jungen Frau zu tanzen, so oft imd 
so lange er will. — Eine köstliche Geschichte 
einer jungen moderneu Ehe, die durch den 
Hang zum Vergnügen, zum Jazzband lies 
nahe plaite geht, schließlich aber durch die 
Tckilaicheit der reizenden Frau wieder einge 
renkt wird. Flottes, reizvolles Spiel, in dem 
als erste Michoel Varkonhi und Maria Kor 
d<l brillieren, wunderhübsche, blendende Aus 
stattung versetzen den Zllsckialnr in eine 
Zphäre» von der er sich nn^mllliirlich gesan 
gen und mitgerissen siihlt. Der Fttul finde 

vnseteAen Ai^lang 

Die Targa Morlo t92S. 

od?ssturz des Telagc.Fahrers Grafen Ma-

setti. 

R o nl, April. Di^ Tar^^a Florio 
war überraschend schwach beschickt. Hanpt-
ächlich waren italienische uud fra.'.lz>'^sisch<.' 

Wagen mn Etart, die auch die ersten Plätze 
besetzten. 

Auch Heuer ereisinete sich ein ti^dlicher Un-
'^all. Der von Graf Mas et ti gestelierte 
Dclagc-Wagen stürzte bnin ?7. Älometer 
der ersten Runde. Der Fahrer wurde von 
deni Wagen begraben nnd starb kurz nach
her. Die Telage-Maschinen wurden dann 
zun: Zeichen der Trauer atls dem Relinen 
gezogen. 

Das Rennen selbst, das ans der Mdo-nie-
Rundstrecke LUlometcr) abgehalten wnr-
de, geiv<inn C o n st a n t i n i sBugatti) 
der die Ttrecke in 7 Stunden ^^0 Minuten, 
5 Sekunden zurücklegte. Die weitere Placie

rung war: S. Mnoia (Bugatti) 7.M49; 
Goux (Bugatti) 7..?5.85); 4. Materasi (Itala) 
7.44.23; 5. Dubounet (Bugatti); 0. Wagner 
Peugeot); 7. Valestrero (O. M.); K. Ean-

'zriM (Eteyr). 

Sport 

Sln neuer Stern des Lawn 

Tenntt. 

W 

!!'«! !! t 

Miß Betty Nuthal l, eine juuge Englän« 

derin, deren fabelhaftes Spiel zu den größ

ten Hoffnungen berechtigt. 

Handvoll. 

L. G. tk. Maribor—T. G. K. Merkur 12 : V 

(5 : 0). 

Das vorgestern am Rapi^dplatz ausgetva-
ffsne Dame^chandboll - Freundschaftsspiel 
konnte Mari'bor nacl) technisch wie wktisch 
schönenl Spiel sicher für sich entscheiden. Bei 
Mevkur nvachte sich das Fehllen der NoaUiü-
term svark bsmetöbar. Ebenso zeigte sich die 
ge^Hivächte Deckerinnenreilhe den vielen An
griffen Mariibors nicht gew-achsen. Die Ber-
tei!digerin war die ein^^ige, die harten Wider-
stanis leistete, in der Meilen .Htilbzeit jeool!', 
inifolge EvnMung sekhr nachließ. Die Slür'^ 
nierinnen kaiinen einige Male schön u^r, 
vcvgaben jedoch iimner wieder über die Lal« 
te. Bo.n dem Bpiel der nenen Goaliiilierin 
Miarrbors konnte l>wn nicht viel sehen, sie 
wurde nicht beschäftigt. Frl. Maltsch i, 
die chenmlige gnte Zenteristüvlnerin Mer
kurs, zeiytc iür ihren neuen Posten inr Hin
terspiel keine bes^>illdere AuBlti-on. Die Stur-
mevinnen waren wie gc-wölhnlich giut. — 
Schiiedsrichter Herr Zepec gut. 

Uinso nu'l^r, als Rapid gezMlUIen ist, ohne 
Borlovie anzutreten. Die ^eitun^ des 
Spiele.^ iiberntchm ein ^'jttbljaiiaer Schieds
richter. B o r ui i t t a g s werden sich die 
Hau-t^ballfainilien der beiden genannten Ber
eine i.in Mei'sterfchliftow'Nlpfe gegenüberste
hen. '-'lls SchieiiX'richter fungiert Herr P e-
terka ans Mllrsiv Sobota. Ebenso gelangt 
auch das Spiel inn die Lokalmeiisterschaft der 
Reserven für Hand^ball zur AuStraignng. Die 
Leitung des Spieles wird in den Händen deS 
Herrn 8 epec liegen. 

: Zum „Edelweiß"-Eri»ffnungsrennen. Un
ser dieclbezüglicher Bericht ist dc^hin richtig-
^'.nstellen, die drit-te Preisträgerin im 
Dailnenreiuien Fvl. Pikt-oria IanLiL nicht 
dmn ^tabfalhrerklnb „Perun" angehört, son
dern Mitglied des Radfahrerklubs „Edel
weiß" ist. 

: S. B. Rapid (Haudballsektion). Don
nerstag uul haUb IV M)r findet in» Mub-
heiin eine Spielerinneivversainnrlung statt. 
Me Spielerinnen, die für die Reservefaimi-
lie in Betracht toinimen, nil?r«dell ersucht, sich! 
einPüsilllten. Anichließend daran Ansschuß-
sitzung. 

: S. S. K. Maribor—T. S. S. Merkur 
9 :1 (5 : v). Ansschlaggeibend «für den Erfsljg 
iim gestrigen Ei's'olg ini Freunidschaftsspiel 
zwischen deil »bgenannten Gegnern iv>ar vor 
allont das viel ent>schl>ossenere Sdünnerspiel 
Mmribors nnd das taktische Ausnützen loe» 
durch die gegnerische Berlelidigung verschul-

! deten Situationen. Bei Merkur konnte mian 
^ den alten Ferk lvieder schen, ansonsten 
i war die Auf'stesslunig schwach. Die .Halfreihe 
^ war der ein^^i'ae ?)!ainnschaststeil, der gefol-
! len konnte; die Sti'lvmerreilhe spielte oihne 
j i^veckinäspge .^^oi!n!5itmtlon. Maribor, I^r 
ohne Wagner nnd Sinloniö an
trat, 'c'rktievlv von Anfang bis znm Schluß 
das Teinpo. Schiedsrichter Herr Osebig 
et'Zv^'.v^ unsicher. 

: S. K. Svoboda—S. V. Rapid 1 b 2 : V 
(0 : v). Dtt!? Spiel wnvde in einem sehr flot
ten Toiiipo gespielt, bei dolu dit: Svobi^oa-
Manlilsckmft, die über den bessereil (^»almann 
verfügte, den Sieg daivoirtrug. Gute Lei
stungen konnte n?an beiderseits nicht bemer^ 
^n. Bnvv spielte Svelt.'odas Verteidigung. 
Schiedsrichter Herr G rebent gnt. 

: R5flid-Old boys gegen Ptuj-Old boys 
l : 1 (1 : 1). Das FreundschMtsspiel Mi
schen den beikannte'n Ol?o boy-Rivalen endete 
Nack) einLln beiderseits schiinen Spiel unent» 
schieden. Das Spiel, das seder.^^eit offen ivar, 
zeigte baLd Ptnj, bald Naipid im Angriff. 
Letztere besonders vergaben oft s<l>öne Situ
ationen. Ptnj bedrängte in der ersten Vier
telstunde. Der zwar etwas nnlfangreiche, doch 
lehr gute Ienterfor „Kutlhan" der Ptuser 
Eilf erreichte dnrch einen schön placierten 

Nltolau» Vorth«, der Soda 

des ungarischen Retchsver« 

Weser«, als Rennsieoer 

: Aiicktritt des Sekretärs im M. O. H. P. 
L. Der Sekretär des hiesi-^ien Hiandballans--
schusses, Herr Alois Pech ei ur, ist gestern 
znvückieireten. An seine Stielte wunde Herr 
Mdv 8 e p e c in den?lusschuß kooptiert. 

: S. S. K. Marilwr — S. V. Rapid. 
S o ir n t a g werden sich «die beiden ailten 
StMriivalcn Mari«bor und Rapid im Mei-
sterschafti.^k'H'Nlpfe der Frülhi^ilhrssaifon ge-
^mlbersteihen. Für das S^'nel «herrscht in nn-
seren Äporttreisen bereits so-as gröfzte In-
teresse. Für Maribor bedeutet dieses Spiel 
das letzte in der Meisterschaft 1i>W. Es dürfte 
einen ssbr splumendAu Verlauf nchnwn, disK 

Nikolaus H o r t h Y, der Sohn des ungar 

schen Reichsverwesers, gewann auf einem, 

vom königl. ungarischen AutomobiNub ver

anstalteten Motorrad-Rennen zwei Preise 

.Horthy ging bei dem Iuniorenrcnnen iiber 

l0 jlut. und iul Hauptrennen über 30 Km. 

«ls Sieger bemor, 
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.?^schilß!da>s Goal. Tie <^al>mälnner sowie 
tie Berteidiyunig ivaren beiderseits sehr gut. 

! D a S  G o v l  K r  R a p i d  e r r e i c h t e  W i n t e r -
'h a l t e r <11 Met^rstiof;). Schiedsrichter 
^Herr R a d o l i L hatte daZ Spiel vvllkam-
men in seiner Hanid. 

: Die Wiener „Kakoah" in Amerika. Am 
Tonntag trug die Wiener „.^koah" das er
ste Wettspic'l in Amerika aus. Sie siegte vor 
ö0.<X>0 Zusl^hern über ein Team von New-
i,ort mit 4:0 (0:0). Die Wiener waren in je
der 5^insicht kwr ilberlegen. 

: Uberglaube oder Selbsttrost. Ter M. T. 
G. hat das inMritsche Ma>mpion>a« zwölf in al 
in ununter^bnichener Reiihenfolge goivonnen. 
Nun lbchaupten die M.-T.-Ä.-Leute, sie woll« 
ten ll^eucr unter keinen U-nMniden geiwin-
neu, sondern dc-n „Drci.-ehi:er" auSl<^ssen. 
Tenn 13 ist aiu6) in Budripest eine Nnglüct-s-
zaüii. Heuer sc»sl der F. C. gewinnen, dann 
folgt wieder eine „Awi?lferserie" des M. T. 
K. — To lneincn sie. 

MWI»! Nr SI« «IMMWzli fMl 

Dured elnfaeke« !<<)cden mit ^s?sc!ion' virä 6ie 

>VSAeke iu ^ülLekter ^elt rein un6 gcdneeveiü, 

okne snZe^rlkken ^^ercjen. Davon volle sied 

je6e ^susilsu «^mc^ Ke5ucd ljef Vssedprode^ 

»eldst üdel^euxen Diese finden statt: 

!i9. ^prii im Onslksuge äes t^errn Ztsrmsn, 
ce8t8 k^r. 30. ^piil !m k^estsu» 

ttnt „tislbvvicil", .luröicevs u!ic» 7 um 3 Ukr 
klaclimUtAF. 4150 

Nachrichten aus SeZje. 
c. Versetzung. Ter atsgem'nu geschäht?', 

korrekte 'i!^iz''inspck!or ^k^r hiosic'^en Tiinanz-
kontvt'll'swti'c'n, Herr Amou M u c, ist 
nach Boograd versetzt morden. 

e. Trauung. Tiescr ?^age fand in 
im ObersanntM' die Tranunfl de? Herrn 
Adolf P u t n k, de^' 'So'l?ne'5 ldes biosi!>zen 
Kaufmannes Piitcn', nlit Frl. Ilchi G l o-
l b  o  L  n  i  t  a u s  / a ^ I e c  f w t t .  

e. Eine ouwwatische Ben-iinstotwn. Tie 
^StMdnrd Oill C'ONipmil?" hat M bereit^; 
im vorigen ^l^isire entsä^s.e.sseu, m l5^^lje tine 
autv'matl'sche Ben.^instioli^ul .^u errichtrn. Tie 
G e s e A s c h a ' f t  t w t  n ü t  d e r  ^ i n u i a  H a s e  l "  
b a ch in der Liu.l'l.jansk''! cesta in dieÄ'ttzüji« 
lich Verlyaudlungen, die dmmalZ sed^'ch zu 
teinenn R'^sulw^te führten. Spi'iter wurde fi^r 
die Errict.tilNg der Slajion eine Ztesle alif 
b»m Areko^o trg auöerslv'^en, doch aw? Nnä-
pcht auf die Neiberwa<l)nnc^i?schwieristleiten 
wurde dieser Pskin wieder aniige.jpl'l'n. Nun 
wurden die Per^iciMnn'ien n^it Herrn I^iosel« 
bach nenrdin^is aufii^eni.i'nnnien und, wie es 
lben Anschein mit l5rso!g asigeschlossen, 
da «die Arbeiten ili der n'^clisten N/'iifie der 
Haselbach'schen WerMitte dieser Tnisse tie« 
reits begonnen wlirden. Ter Ben^^inbe-swlter 
mit '2l>0f» Liter Mniunl'is'ast wii^c» in die Er« 
de eingsmltiuert und wil^ das Ben.^in inittel'? 
einer autvimalijchen Sauc^pu-mpe bei jk'ider 
LqgeSzeit, auch an S^onn- und Feiert'agen, 
jedem Autmnsbilrstcn ziun Tagespreise zur 
Verfügung stehen. 

c. Neue Kafschäuser? Wie mir ermhren, 
ibMsick'tiflt die hich'qe sM'dbische ^parlaiie 
v-on der Stliidtsle-meinde den Platz an der 
Ecke der Vodnitona uliea und iüer ^-iralja 
Petra cestn zu dem Zwecke aiÜMliiiufeu, uin 
ldort ein gi i^ßere- ^eliäude zu errichten, in 
dessen (kr^escheh ein ^sivssesiaus unterl^ebracht 
werden soll. Wie nerlmites, Hache an6? der 
Resbmlvl^teur Herr Tome die Ak»sicht, auf 
der Terasse vor dom Speisesalon ein ÄMee-
lhauS einzurichten. 

e. Brand. Bergangenen Sauistaik^ abend'? 
kbrach in LubLuo bei Posnik ein ?^euer ans, 
iias soffar in unserer Stadt geieheu nnirde. 
An der LöschaMon beteiligte sich auch die 
sMtische und die Umjiobuugsfeuevwehr. 

.riiiirii MWM! 
in ipetl»l.l«?lusiü5ef ^usluklunxx 10/22 4-5 
Sitze 8t«KI - Kslosserie, ven:rinverdk,ucd: auf 
10V Km. 8 I^it. Konkurrenzlose i^relze! Vei-lgneen 

Sie prei.^Irul-snte bei der Vertretung 

H V O V ? K V ? Q  M .  »  » .  
vunsjilca cest» 3k. 4,51 Telephon int. 23t>. 

Welwanorama. 
Dle Mufenstadt München. 

SV herrliche Bilder. 

'-O-

Der Landwirt 
l. Schatten aus dem AuSlavf des Geflii-

gels tann «man recht gut durch Aussaait ei
ner Anzaihl von Sonneniblumcn erzielen. 
Man hnt daduvll) im Hevbst <iiuch einen 
Futtevvvrteil. Tie 'S'onnenblumenkerne, 
auch «die ent«öltcn, liefern einen fettreichen 
Futtevstolff. 

l. Die Bintarmnt der Schweine ist enitwe» 
der angeboren oider durch schlechte Ern'äh-
runig enPonden. Bei chwnis^ien Armikhei-
ten ^un sie airch durch starke Säfteverli^ste 
jhoivvorgcrufen >w?rden. Aeuszerli'ch erkenn
bar macht sich die Blutlivmnt >0urch das 
schwächliche Dlusschen der Tiere, durch d^n 
n'MugeHästen Aypetilt, idie etira-^ beschlett-
nigte Awiung uM durch die weistlich gefärib-
te Mudeisialtt «des Äuge^'. Tie Heilung wir^ 
durch gute und kraftic^e Naihnlng, frisch!? 
LM und täglliche (^^aben von bis 1 
(i^ranvm ^erruui Pillneratuin in Mischung 
Nlit einoin Teelöffel Avchsalz hevbeigesuhrti. 

l. Gras und Unkraut kommt auf Vurten-
wegen^ in Höfen usw. nicht auf, wenn nian 
l)flers SalMasscr ausgießt o'oer verdüllnte 
tzeringSlauge. 

-lH-

Stsundftelttvfiegt. 
Trocken- oder Naßrauchen? 
Jeder wird einnin'l beo>bo!chtet haben, daß 

sich die Zigarrenraucher in Dvei Gruppen 
nnlerscheiden lassen, die einen Psleticu die 
Zi^garre nur zwischen den Lipven zu holten 
oc>er gar von Anfang an in eine Zigarren» 
fpihe ^u stecken; die anderen feuchten sie schon 
be'.ni Austecien ldurch Trehen in? Mimde an 
N'rd kanein sie we!hr oder weniger zwischen 
deil Zähnen, mitunter bis zu der lbekannten 
i^Zesenliiorm. Tr. I. BainMmerjlilissingen 
lhnt in'n t^ie WMng dieser R'nuchformen 
in. der ,/Mi'luchner Pkedizinischen Wochen
schrift" erin'tert. Tie Trollenraucher, zu de
nen Mich die Pieisen- und Zigaretteuraucher 
c)Mren, können ^die im Tombak entchaltonen 
leiste l')?ilfotiiu, Pyridinilmsein, Amawiliak, 
'Blausäure, Methnlmnin lisw.) nur auf Mei 
?l'ege denl ^lörper ziMhren, erstens durch 
den e'Ni^eMieuen Nauch, woibei die Gifte 

Teil VI?IN Speichel aufgellest und ntit 
diesmn nerschliiclt werden kennen, zweiten? 
dadur.1), das; der attc'geblasme Nauch nur 
der Lnft wieder eingeatimet wird. Bei Zi-
gareN'.'>tiranchern vergröf^ert sich !l>ie Gelfakhr 
dni'-s, die s^ewrchns'eit, den !''>?auch hinunter-
'.uschsucken. Pon diesen aibm'selhen, sinid die 
')sas:r'iu6ier iden grös'.eren l^eifaihren auSge-
s't'.t, denn der dri^s^ere Teis der fliichtigen 
li^ifte schlägt sich l»n Snlntnielende nieder. 
T'i'M dliS Anssanen de'sellt>en wir'^ aber das 
s^^i'st N7rd den Magen über
führt. Ain weniai'ten s'HMich ist daS Zi-
oarrenranchen init den beflinnten Papier-
spitzen nnd das Ttiibakrallchen anS weisen 
Touvfeiien. uielche alte Msse und viele 
schädl'iche Stoffe anfsan^^en und durch Au'.'> 
«.ilschen. Ansbren^nen invn'er wi-edei' vet> 
wendblir iimna6it werv^'n ki^nnen. 

(^fs. ??ilj^üiche Blätter.) 

d. Blutproben als ?!achmeis der Pa^er-
schost. Zmn erstennial wnrde am ö. März 
in W'en in eineul BaterschaflSprozef; von 
einenl i^fterreichischen (Bericht veni'lfit, 
l'ohittS Nochiiveise? der Paterschaift soivohl on 
>dmn aks Pkter bezeichneten Manne, al? 
auch an der Kinde'?inutter unid an dein !ain-
de eine Plntuntersuchnna vorgenominen 
werde. Turck diese Un'tersilchiing, die das 
ForschungSergobnic« 'c^er inlodenien Medi-^in 
ist, kann in erster Linie die „Nichtlverwandt-
schaft" einwandfrei sestge'stellt nievden. Ta-
dnrch sinld die ^^aterschnftöyrozesse auf eine 
gimz neue Basis gestellt, 'früher konnte die 
KindeSmntter einen M'mm.als den Vater 
ihres .ffindes bezeichnen, wenn sie innerhalb 
einer bestiin>mten ^^eit zu i'hm in Bezieihun-
gen liestanden hate. Selbst dann, wen?? die 
gleichen Voranssetzunfien auch ^ür andere 
Männer znti'aken. Es konnte sich 's^nmach 
eine leidige .^indeSmutter gegclbeusallS den 
Maim auswäihlen, den sie fiir den Unterhalt 
i'hre-^ Üsinides haftibor lnachen wollte. Die (^e 
schichte der Rechtsprechung »veist qevaidezn 
liroteSke Mlle auf, wo Frauen, oAvolil iihre 
Beziehungen zn nwhreren Männern erwie 
sen nwron, in der Wchl deS AliimenteM 
lers dennoch recht bcihiesten. Die medizin! 
sche Forschung!hat? nun durch die neue Blut-
nntensuchung diesen Fällen eine Schran-ke ge 
setzt, was 'öurch «die jüngste gerichtlliche Ent 
scheidung aucki von? Rechtsstanidpuukt ans 
erhärtet wurde« 

Das ideale Heim in der 
Vogelwelt. 

Es ist nls^nMlich wäruser genvorden, die 
Zeit 'des 'ill'e'terl'MteS der Bogel nabt wie
der heriin und die gefiederten Bewohner 
der Lust entfalten einen erstauulichen Ciser, 
Fleis; und Geschirkliivchtkeit in der Anls^gnng 
i'hrer .^^erme. Biele von ihnen begnügen sich 
srei'lich 'c^iMiit, nnr da«^ notiweuldige Auf-
nahlniGchälinis für die Eier und die Jun
gen lherzustellen. ?l>ber es grbt auch so man
che Msiel nnserer Zonen, die als tüchtige 
Baumeister fiir eine gewisse Bohaglichkeit 
und Ausschini'nklnig sorgen uttd sich zun: 
Schnt^ ihrer Äi^tthnungen besonders ^giinistilie 
Oerttlrchkeiten au'?wäl?leu. Bon diesen Bügeln 
kann umn nw!hl siegen, das; sie die „iidealen 
Heile" 'der Bocielwelt anlegen. Eine allge
meine Regel beim -l^esterban i'st es, das^ die 
Einrichtnngen nur so sor<!!fältiger und ge-
'nrütlicher qetrofsen ivevlt'en, je länger die 
jungen Birgel i>in ?!este bleiben. Ter Fasan, 
dus der Kiebit.^ und viele an'dere 
Arten, die iiire Ve'hnungen auf denk Erd
boden anlecken, niachen übechaupt keine rich
tigen ^^e'ster, und solche Banten sind ja auch 
nicht nol^weMg, weil das Nest leer wird, so-
ballld die Jungen ausgekrochen siui). Weiul 
aber die ??ost!s>äckchen noch längere Zeit iu? 
Boivlhän'i^chen veMeiben, dann inusseir die 
Eltern anch weiterauc^schauende Borkelhrun-
gen treffen. Unter den Bi^geln, die volllstün-
d!eg kleine Häuser errichten, stcheu die lang-
schlvän^We Meise, der Zannkömg nnd die 
Gvasmncte obenan, ^llle diese sorgen für 
richtige Türen an der Seit-i'; 'oie Meise legt 
ihre winzisie Ein,wngSpforte HKHer oben an, 
Meisellos, nlin uwhr NaNlNi f>iir i'hre große 
Faiulille zn sieniiunen lnid ldie Wchnung gc-
nKütlicher zn fiestinltel,. -Auäi >die Elster bnut 
ein ganz geischlossene-? ?t'est nnd sivht dovanf, 
dais; sie mit ilhrein lanqen !S>.'l?<ivaniz nicht an 
die Wände anstößt. Andere Bogel wieder 
achten besonders! auf die geschlitzte Lage des 
Nestes, so z. B. die Han'?schn'a<l!be, ic^ie ihre 
Wchmnn, bächst iinallksästi'g nuter 'den Dä
chern anbringt. Ter ^tön'gSsischer und die 
Sautdschiv'c'libe ^banen ihre Noster in Tnn--
nols, die sie in einer S^ind>b-e>nk anöhi^hlen. 
Ta? Rotkelchen bi'nnt^»^ eine Bainnwnrzel 
c>der irber'häniiendes l^iestränch, wenn sie nicht 
ivsie?id einen 'siorhaomorfenen Blnmentopf 
oder eiinen alten Schnh findet. Tie Enlen 
und Spechte, d'e Hol^^tauben nnÄ Spechtinei-
sen, die Weis;schwänze nn>d inanche Mänse-
arten spüren Löcher zur Anlage iihrer Ne

ster >aue!. aber i^ur Meister Spech» geht so 
weit, sich da-? Loch selt^st zu zimmern, in dem 
er sein „it-caleS .Hei-ni" anlegt. 

Esprit wr dle Dame. 
./ Wir enwohmen der „Modernen 
' Welt" die nachsteihenden geiswollen 

B e i n e r k u i n g e n  P a u l  W e r t  h  e  i «  
' ̂ IN e r S: 

Man »spricht einen Menschen unversshenZ 
Nlit ,.dn" au, wen?l umn ihm seine Liebe ge-
steil>li oder wenn er tot ist uud n6i also in 
beitden Fällen nicht niöhr wc!hren 7ann. 

Tie Fran trägt den Nmnen des Manne5» 
Tafi'lr er iil^re Anisichten unlo Lsben^Aqe-
v.m!hn!lieitlen zn tragen. 

» 

E'? geilvört zu den inenschlichen Besonder» 
beiten, das; nmst sich über einen kleinen 
Schaden, der einem gntgemocht wurde, mehr 
freilt, als über einen errungenen grossen Ge
winn. 

« 

Ter Leibmnann betrügt die Frauen üc« 
wüßt, 'der Ton It»an mit An«frichtiigkeit. 

« 

Menschen von mirflicher Feinheit werdet 
verlsgen, wenn sie der unerwarteten Gc-
nieinheit gegelmbevstoheir, die an ihnen ver^ 
übt werden soll. 

» 

Wir sinid alle durch Ketten an die l^esell« 
schaft göbunioen. Tie eisernen deS Armen 
kl>irrl! lauter, a^ber die seine Platin- odei 
l^oldkette des Reichen ist unizerreiHbarer. 

K 
Ter Elefant, zu dsni inlanche Ehefrauen 

eine?!ti'lfke nmchten, Hot schon nuanche Elis 
totgetrmnlpelt. 

» 
Strt'ibcr gleicl^en denn Salat. Sie sind' gc« 

loisserinaßen ntit Essig und Oel zubereitet; 
Mit EWg geigen iihre Untergebenen, mit Oe! 
gegen iihre Bowesehten. Aber dennoch Md 
sie nicht geniesilb^r. 

« 
E'Z gibt Bernfe, die einen Mani^ 

nicht nähren, ilhn aiber «dafür auffressen. 
« 

Tie klügste Frau ist diejenige, die ithrsm 
Mann stetig zn suggerieren weis^, er tue an? 
Liebe zu ihr, nmS er doch nur aus Lie'kie fü? 
sich tut. 

Sauberes Zimmer siir Büro-
zwerfe mit Schlnfgolejienhl'it oh
ne Portei^'nverkehr sofort zu 
mieton k'esttcht. Zuschliftl'tt „n 
0tustcn? Tiutner, Hauptpostscii^d.« 
Maritzor. 

»»»»»««»NM»»»»,,«,» 

«culitii! 
6 l.iliput kilcker 

20 M»«r 
l. TlZ. Ufk. 

Lovposil» ulieR 39. zskv 

Freiwohnung 
l—2 Zimmer und Küche, wird 
von besserem, kinderlosem Ehe

paar in Maribor 

Anträge unter „Solid 135" an die Derw. d. Blattes. 

aefuOt! 

Suche solides, intelligeutes« deutsches 
ffrÜNlew mit perfekt serbischen 
Sprachkenntnissen zu meinem 

lOjährigen Mädchen. Diesranzösisch können» 
werden bevorzugt. — Osferte mit Jahres-
zeugnisen an Else Kutter, Subotica. Bens 
Eudareviceva ulica 4. 4153 

l.eere5 sroksZ limmer 
sowie xroker Keller solvrt 3u vermieten, 
vortselkst billiß^es ^ittax- un<Z ^ben(jt!Zck! 
^eäen Lamstax unck Lvnntsx^ Koniertl 

Eostilna. VoZsLnilcs ul!« 10. 4!65 

7 

krnsuert Kur« 

KIsl«Ivr ml» 

Lrkältlick in allen Qesckätten unäOrozeneni 

PNO? Ii-r». 
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VerstV»»««» 

Nelnschmik „Stajerfla Nei", Na» 
ivtzni vom. Erftflasiige Weine, 
Kost, erniedrigte Preise, unterir« 
dische Kcflelbclhn. 

garantiert erstklassige 
Ware, in Postcolli versendet per 
Na6)nahme Fabrifsprciscn d. 
tilte Spe. îalgrMandlunfl Iullo 
Echmidlin u. l5o.. Zagreb, Pre-
rndl,vs<^'evi ul. 24. Verlnnqet 
Preislisten! 323S 

Billig«'? als beim Ausverkauf 
wird bei Trpin in Maribor ver
tauft. Tort bekommt man no6) 
1(» Prozent Rabatt. -logl) 

MKbxl 
kaust man am bisligsten bei E. 

Isj. octofira ulikn Ü. 
2717 

Stampi^ien S Petan, Mari-
kior. qeqenllber Hauptl'ahnkii.if. 

11.72 

'lzfle?isses-^rli°'itßn 
werden billigst nnd rasch au^-
s^essisirt lu'i (k. ^?lenka. Mari-
bor, 10. oclobra nl. 271t 

Hüroeinrikiztuna, Pantischlerar-
Veiten sowie asle Tischlenvaren 
bt'soln.!nt Ann am best?» und 
f'jsli^lsten ^a. >>ochn!.'gger n. 
D'lcher, Koro^ka ccsta 53. 

VoMefmöbeZ 
Matratzen. Ottomanen. DiwanS, 
^edersiarnitnren, Vorhänge, 
5chlas^innnor bissigst im Möbel
haus K. ^'jelenka. M. oktobrci 
ulicc» i). 271'^ 

Kenlititte« 

der Marniini uli''a ist ein 
^avpsat^ als «karten oder ^'at^er-

.zu verpa^-bten. 'i.'lnsr. Venu. 

I» kaufen gestlch! 

GM»SZlSSS«S«SchTWZ 
Ueg»jtr»Grlassa zu lansen qesncht. 
Uiiträsic: ^aoarna C'nropa, Ptnj 

417! 
>»t>, bis l^sitnq, sofort zn 
^a^usen siesucht. Unter „Preis" an 
«»ie Perw. ^ 4161 

5in Brennabor « Kinderwagen 
jn kanfen qei'ucht. Änfr. TrZ?a^-
V cesta 11. 4125 

ltaufe altes l^old, «Älber imd 
lalsche t^ebls,«. M. Ilger, Iu. 
veier, Marler. 3lM 

I> verka»fea 

Acheibeustut^en, fast neu, billig 
zn verknusen. Zu besichtigten: Mi 
neralö!1)andlunci Elovenska nli 
ca 2. 412U 
Gehchäftswagen, Einspänner, ge
lehrt. in flutem Zustande, bil
lig zn verkaufen bei Wagner 
Let<nik, Pod mostom. 4172 

K^owpl. hartes Schlafzimmer nlit 
Marmorplatte, 40fls) Diu., ^^u-
sammelllegbar. Sipwa^ierl 12V, 
3 Küchenkredenzen fl zn 18y, 2 
zu 240), hartes Bett 170, weich. 
Betten ä 8 ^tleiderkästen v. 
17V Din. aufw., j^iindergitterbett 
samt Einsatz 4l)v, ovaler lmrter 
Zlntmertisch I7sl, 2 .Nasperl mit 
RSHren 1 .^u 7V, 1 zn 77,, grosse 
Hängelampe 7V. ?lnfr. Rotov'/.ki 
trg 8/1, links. 41W 

«Ehen, Por'talis. MoSln 1. Kl?, 
alizugebcn. GraSöina Zavrö bei 
Ptuj. 4M 

Besserer Leichenbestattungswagen 
schön schwai-z lackiert, ohne GlaS, 
gut erhalten, ist preislv<'rt zu 
verkaufen. Aefl. Angebote eTbct. 
an Frau Maier, Dravograd. 

4181 

I» «rmteln» 

Aweizimmer. Z^reii«hnungen, 
leere Zimmer mit ^iichenbenüt-
zung, grösseres GeschüftSlokal b. 
„Märstan", RotovZki trg. 4lk8 

Ä^f!es ^igcö oder kleines 
möbliertes oder unmöbliertes 
Zimmer mit oder ohne Küchen-
beni'ltzung, elektr. Licht, sogleich 
zu vermieten. Stritarjeva ulica 
9/1, rechts. 414i1 

Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht an soliden .'derrn zu ver
mieten. Anfr. Berw. 4148 

Schlafstelle mit guter Kost zu 
vermieten. Marijina u. 1v, Par
terre rechts 4178 

Nett m5l)l. Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung per sofort oder ab 
1. Mai zu vermieten. Frankopo« 
nova nl. .',1, Ti'ir 1v. 4175 

?Mlis. sevar. Zimmer zu ver-
,nieten. Wlldenraii!?!'^??-' 
Tiir 7. ' 4173 

«MMWWLZWW« 

I« mieten sesucht 

Nuhi'.^es Efjspaar sncht ab 1. Mai 
oder 1.'^- Mai mi)bl. Zimnier m. 
se'^ar. Eingang, womöglich in d. 
Frankonanova ul. oder deren 

Ansr. 

?nchc leere^Z Zimmi'r niit si'vcir. 
(5iuliang, wenn möglich mit «i"i 
chenb'.'ni'lt^uug, Mitte d. Etadt. 
Divsak, Glavni trg 17. 41.',6 

Aor«fpo«den, 

Jener Herr, d. Donnerstag zwi
schen t» bis 11 Uhr bei der evan
gelischen Kirche spazierte und 
Steine nn den 2. Stock warf, 
möge seine Adresse bekanntgeben 
oder wenn möglich selbst kom
men. U. Auskunft wird gebeten. 

41.^^1 

»ßov»«»»« «Iß«» HA 

50 kerrNcdM dilsar > 
P?»e»>«voN« ZiitnDkm«» l > 

^ Nocdln»«r«»»»m l 2' 7 A 
Z (^eSklnet von —2l) ^ 
^ auck s»n Lonntg^en. A 
?,»??'«»»»»»»»»»«»»»» 

S9Y7 Zwiebel- und 
Vamöeismark 

heimisch — auch im delall — verkaust billigst: 

„Konserva" RUtloZkeeva uk. 6. 
4110 

sonnseltlx xelexen, 
Venn müxlicli in 
6er ties?arke5, 

5es?.il!crt. mtt l^Äcle^Immc'rhenü.^ttn^ uncl keclienunx. snckt 
golicler desseier tierr. Olkerte unter „Zonnseittxes Ämmer'. 

! »M DU 

1! 4 Kg Zckokoiscle 
nur 0!n 11'̂  

in c!er l^iilnle 41V4 

Zuuo xe»?«!., iqkmsoa 
UllCS 7. 

0lO unv»n^»»ttt<?kvn pDllmN-Xaußscftuk.ßZd« 
un«t Soklsn »u, kokm«t«sl»l 

»ekonsn ctkO Se^uk«, »inel cirslmal k»lt» 
d»r«r «,!v >.«<tv5, gGdvn «I»stl»ek»n, »nganokm«» 
ü»ng. l<Oln l.uxu»! Z^ÄL?nHSI»N Gln» 

lZßs 

K-Tsros zvrvnlss» 

Ktellengesuch» 

Intelligentes nnd fleißiges I^räu 
lein wi'lnscht in einem Dam?n 
Modesalon unterzulommen. (^o 
sposta ul. 4tt, Ti'lr 7. 40^5 

Kommis, Spezerist. deutsch-slo-
weuisch, mit !^ahrcszeuguisstu, 
wiinscht Stelle zu ändern, geht 
ev. als Buchlialter, Magazineur 
oder Inkassant, i^efl. Anträge 
llnter „.'riommis" an die Berw. 

4174 

Kinderloses Ehepaar, der Mann 
Chauffeur, sucht .Hausmeister, 
stclle. Polkmarjeva ul. 417V 

Aelteres dentsäies Mädchen mit 
IabreSzeusinissen sucht Stelle zu 
einem Äiugling. geht auch aus
wärts. Zuschriften erbeten an 
Maria Steiner bei Frau Pregl, 
^arenina bei Maribor. 416:; 

Off»« Stelle« 

«KAMWVKWWKS 

Anfängerin fiir kaufmännisches 
Äi'lro, Sprachenkenntnis b?vor-
zugt, gesucht. Wohnungsbörse 
„Marstan". ' 4107 

Deutsches Kindersräulein wird z. 
zwei Mädchen im Alter von 4 
nnd k> Jahren gmucht. Offerte m. 
Photographie sind ^ richten un-
ter „Kinderliebend'^ an die Lw. 

414z 

Perfekte j^.affeeköchin wird ge
sucht. Vclika kavarna. 4129 

Gute Existenz mit erstklassigem 
Ä^erdienst bietet sich .^rren und 
Damen mit tadellosem Austre
ten zum Besuche von Privatkun-
den und Kaufleut<?n für Steier
mark usw. Reflektanten niögen 
sich vorstellen Dienstag n. Mitt
woch von bis 12 und .? bis N 
Uhr im .^X'tel „Pri zamorru", 
Zimmer 4, mit den nötigen Do
kumenten. 4182 

Berläsjli^ Meierleute werden 
zum sofortigen Eintritt aufge
nommen. Atlzufragen Lederfa
brik Anton Badl-a nasl. Mari
bor, Kopalii^ka ul. 23. 4177 

Berkiiuferin, nur tiichtige und 
verläßliche Kraft, wird für ein 
Manusaktnrwareilgeschäft in Ma 
ribor per 15. Mai aufgenom
men. Anträge mit Lichtbild unt. 
Bekanntgabe der bisherigen Tä
tigkeit unter „Verkäufern d?r 
Manufakturwarenbranckie" an d. 
Verw. 417lj 

x^er3umij?. p»rknAke >v!rc! per 15. ^si 
gS»U«t»t. unter „Oesunä" 
an äie Vel>va!tunss c!e8 Kl. 4069 

ln tiei^er IrAuer xeden clle llnter^eicdneten I^sck-
riclit von clem !^tin5ckeic1rn ikres lieden Lokoes. Latten 
un<1 Vsterg, äes tterrn 

SUi»d«dnp««»lonI»« 
veicder «m ?6. ^pril um 5 l^dr n^climittnx^ Im )^1ter 
von 46^skren nack kurzem sckveren I^eiclen verscliie» 
llen ist. 

Dss l.eIcdenbeZSnZniZ tinäet «m ?'8. ^pril um 
vlir n^ckmitt«?5 von cler l.elc1,end»I!e cle» )^IIxe-

meinen Kruniienkiuse« »u» »tstt. 4159 

VkOeG»!» P»ß», Butter. Aißn» P»»», 0»tl!n. 
K»»I un6 Kinäer. 

mit nur prima ^eux^nissen 
wird aufgenommen bei 

?». Lekardsum 

> I!>» 

Inserate haben 
ln der..Marburaer 
ÄeUuna ven größten 

Erfolg. 

Va5 Nsn6elssrsmium In llaridor 
xibt clls traurige d^ackrickt, äsü äessen lanxjäkrixer Obmann, ^err 

hk»s. pkarm. Xsrl Vvl? 
Kpo»>»«lT«r unO I» I4«eMo» 

am 26. ^pri! 1926 in Qrs? gestorben l5t. 
ven veräien5tvc»llen vabinß^eLcbieclenen. velcker vom ^abre 

1909 bis 1919, 6a8 ist in der 8ck>ver8ten ^eit cte8 ^Veltkrieß^es an 
äer 8pit2e c!e8 Qremium8 8tgn6, bedSit die Kaukmannsekstt in 
^aribor in ekrenäer und dauernder ^nnnerunß^. 

den 27. ^pri! 1926. 4164 

Sßa« l«ber defsnötzr«» A«zHtHO. 

^nser lieber guler und bester Gatte, Vater und Schwiegersohn» Keir 

m»s. pksrm. Karl Wolf 
Apotheker 

ist Montag, den 26. April, für immer von uns gegangen. 
Der geliebte Aeimciegangene wird Miltwoch. den 28. April um 5 Ilhr 

nachmittags in der Ausbahrungshcille des St. Peter-?friedhoses feierlichst ein
gesegnet und hierauf in der Familiengruft letzlen Äuhe tiebekiet. 

Die t)eil. Seelenmesse wild Donnerstag, den 2S. April um 8 Ilhr früh 
in der Pfarrkirche St. Leonhard gelesen. 

G r a z  — M a r i b o r ,  a m  2 6 .  A p r i l  1 9 2 6 .  

4lü3 

Amalie Iwekler^ 
Echlviegermutter. 

»moii« W»Is. 
SiUlll. 

m«g. Paul Mols. 
Max Wols, 

Aerberk Wolf, cantl. ckem.^ 
Kind«. 

Thesredalteur »md für die Redattio« veraNt« ortlich: U d o alPsr. Journalist. ̂  Fiir de« Herausgeber «»d de» Dr»ck vera«t»OMich: Direttox Staat« ^ 
Beide wohnhaft ta Martbor. 


